
���������	
��
�������
���
��
� � ���������

������� !�"�

� # �$ ���%�	! �&�#'' �!(�
� ��)!*�� )�

�!+� + !*�#)&* !)*��,�

-�

��
���.������/�'�
�����

�./0�1���

2���

�������	
��
�������
�

�

3�����"�����4�&
56���

���/����
�7�)�������7�������
���
�����������.�
�������
�

�
��
�

(�8����9��3������
�/������8��
:��/�/�����
���

;*/�<�����6�*�����8�
�

���4�

�

�

�



���������	
��
�������
���
��
� � ���������

�

�

�



���������	
��
�������
���
��
� � ���������

INHALTSVERZEICHNIS  

Einleitung............................................................................ ....................1 
 
Kapitel I: Die Gruppe.............................................................................. 1 

Die Mannschaft................................................................................. 2 
Das Gerät................................................................................ ......... 2 

 
Kapitel II: Die Einsatzstelle........................................................ ............ 3 

Anfahrt....................................................................... ....................... 3 
Erkunden.................................................................... ...................... 3 
Sichern...................................................................... ....................... 4 

 
Kapitel III: Rettung.................................................................................. 5 

Vorbereiten............................................................... ........................ 5 
Glasmanagement................................................ ............................. 5 
Airbag............................................................................ ................... 6 
Vorgehensweise............................................................................ 7,8 
Retten........................................................................... .................... 8 
Einsatzende....................................................................................... 9 
Besprechung............................................................... ..................... 9 
 

Haftungsausschluss...............................................................................10 
 

Literaturverzeichnis................................................................................11 
 
Anhang A: Erklärung............................................................................  
 



���������	
��
�������
���
��
� � ���������

EINLEITUNG 

Der technische Hilfeleistungseinsatz umfasst Maßnahmen zur Abwehr von 
Gefahren für Leben und Gesundheit von Menschen und Tieren und zur Abwehr von 
Gefahren für Sachwerte. Ursachen hierfür können Explosionen, Brände, Unfälle, 
Hochwasser, Sturm oder sonstige Ereignisse sein. 

Im LBKG (Landesgesetz über den Brandschutz, die allgemeine Hilfe und den 
Katastrophenschutz) von Rheinland-Pfalz ist festgelegt, dass neben der 
Bekämpfung von Schadenfeuer (Bränden), die Feuerwehr bei den öffentlichen 
Notständen u. a. Hilfe leisten muss und das Gemeinwesen vor hierbei drohenden 
Gefahren zu schützen hat.  Insbesondere zur Rettung von Menschen und Tieren 
aus lebensbedrohlichen Lagen ist technische Hilfe durchzuführen. 

KAPITEL I: DIE GRUPPE   

Die Gruppe ist eine taktische Einheit der Feuerwehr. Sie bildet sich aus einer 
Mannschaft + Gerät und gliedert sich nach der Feuerwehr Dienst Vorschrift 
(FwDV) 13/1 in drei Einsatztrupps, deren Bezeichnung (Angriffs-, Wasser-, 
Schlauchtrupp) durch die Feuerwehr Dienst Vorschrift FwDV 4 (Die Gruppe im 
Löscheinsatz) festgelegt ist. 
 
Für die technische Hilfeleistung und Rettung wurden die Grundtätigkeiten in der 
Feuerwehr Dienst Vorschrift (FwDV) 1/2 festgelegt und umfasst folgende 
Abschnitte: 1-Einleitung; 2-Persönliche Ausrüstung; 3-Einsatzausrüstung; 4-
Handhaben einfacher Hilfeleistungsgeräte; 5-Verlegen von elektrischen Leitungen; 
6-Beleuchtung; 7-Pumpen; 8-Ziehen, Heben, Spreizen und Bewegen von Lasten; 
9-Trennen; 10-Abstützen; 11-Transportieren von Verletzten; 12-Sichern von 
Einsatzstellen; 13-Gebrauch der Schutzausrüstung; 14- Sichern in 
absturzgefährdeten Bereichen; 15-Retten und Selbstretten. 
 
Die Feuerwehr Dienst Vorschrift (FwDV) 13/1 legt fest, wie eine Gruppe im 
technischen Hilfeleistungseinsatz zu arbeiten hat.  
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Die Mannschaft 
 
Gliederung, Aufgaben und Einsatzausrüstung der Mannschaft: 
 

Der Gruppenführer (GF) leitet den Einsatz und ist an keinen 
bestimmten Platz gebunden. Einsatzausrüstung: Beleuchtungsgeräte: 
Handscheinwerfer, Kopfscheinwerfer … 
 
Der Melder (Me) übermittelt Nachrichten, übernimmt besondere 
Aufgaben. 
Einsatzausrüstung: Beleuchtungsgeräte: Handscheinwerfer, 
Kopfscheinwerfer … 

 
Der Maschinist (Ma) bedient die Aggregate, hilft bei der 
Gerätebereitstellung und ist Fahrer. Einsatzausrüstung: 
Beleuchtungsgeräte: Handscheinwerfer, Kopfscheinwerfer … 
 
Der Angriffstrupp (A-Trupp) rettet und leistet technische Hilfe. 
Einsatzausrüstung: Sanitätskasten, Brechwerkzeug, Fangleine … 
 
Der Wassertrupp (W-Trupp) sichert die Einsatzstelle und nimmt das 
hierfür erforderliche Gerät vor, danach wird er weiterer Angriffstrupp. 
Einsatzausrüstung: Sicherungs- und Warngeräte, Löschgeräte, 
Arbeitsstellenscheinwerfer… 
 
Der Schlauchtrupp (S-Trupp) bereitet die befohlenen Geräte vor, 
betreibt und überwacht sie zusammen mit dem Maschinisten, danach 
wird er weiterer Angriffstrupp. 
Einsatzausrüstung: Spreizer, Schneidgerät bzw. sonstiges Arbeitsgerät 

 
- Ein Trupp besteht immer aus 2 Personen, einen Truppführer und ein Truppmann. 
 
Das Gerät 
 
Als Gerät bezeichnet man ein Löschgruppenfahrzeug (LF8 oder LF16, Gruppe 
Besatzung 1/8) mit Zusatzbeladung zur technischen Hilfeleistung oder ein 
Tanklöschfahrzeug (TLF 16/25, Staffel Besatzung 1/5) / Tragkraftspritzenfahrzeug 
(TSF Staffel Besatzung 1/5) in Kombination mit einem Rüstwagen (RW Besatzung 
1/2 Schlauchtrupp) / Gerätewagen (GW Besatzung 1/2 Schlauchtrupp), so das 
immer eine Gruppenbesatzung von 9 Personen entsteht. 
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Kapitel II: Einsatzstelle  

 
Dieses Kapitel beschreibt den Verlauf von der Anfahrt bis zur Sicherung der 
Einsatzstelle. 
 
Anfahrt 
 
Bei der Anfahrt und Aufstellung ist darauf zu achten, dass die Einsatzfähigkeit 
(Lichtmast, Schnellangriffseinrichtung  z.B. Hydraulisches Rettungsgerät) und die 
Ungefährlichkeit bewahrt bleibt. Der Zugang zur Einsatzstelle muss für weitere An- 
bzw.  Abrückende Einsatzkräfte erreichbar bleiben (z.B. Rettungswagen, Notarzt, 
usw.). 
Gefährdung durch den Straßenverkehr ist beim Absitzen zu vermeiden. Bei 
Bundesstrassen und Bundesautobahnen ist das Absitzen nur auf der Fahrzeugseite 
die abgewandt von der Fahrbahn ist, erlaubt. 
Das Aufstellen der Gruppe erfolgt am ersten Fahrzeug, der Gruppenführer gibt nach 
dem Erkunden den Befehl. Befehle bestehen aus -Einheit, -Auftrag, -Mittel, -Ziel und 
–Weg. 
 
 
Erkunden 
 
Der Gruppenführer führt die Erkundung durch. Er kann den Angriffstrupp zu 
Unterstützung hinzunehmen. Für eine Erkundung sind folgende Punkte zu 
beachten:   

·  Wie viele Fahrzeuge sind beteiligt? 
·  Wie groß ist das Ausmaß der Zerstörung? 
·  Wie viele Personen sind im Fahrzeug oder Umfeld? 
·  Lassen sich die Türen öffnen, sind Scheiben zerstört? 
·  Wo ist der größte Kollisionsschaden? 
·  Haben Airbags ausgelöst und/oder sind noch andere aktiv? 
·  Welche weiteren Gefahren bestehen, z.B. Brandgefahr, 

Verqualmung…. 
·  Ausgelaufene Gefahrstoffe/Kraftstoffe? 
·  Rettungsdienst/Polizei im Einsatz: Wer ist Ansprechpartner? 
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Sichern 
 
Der Wassertrupp übernimmt das Sichern. Das bedeutet, er wird zuerst für den 
Eigenschutz sorgen indem er sich und andere Einsatzkräfte gegen den nach 
fließendem Straßenverkehr sichert, dieser Befehl kann schon vor dem Erkunden 
erfolgen, als so genannter Vorbefehl. Weiter muss der PKW stabilisiert und gegen 
Ab-, Weckrutschen, Brandgefahr und gegen Dunkelheit gesichert werden. 
 
 

�
Bild: WEKA MEDIA CD-ROM Stand: 06/2004 

 
Generelle Maßnahmen, soweit sie durchführbar sind: Handbremse anziehen, 
Zündung ausschalten. Bei Fahrzeugen mit elektrischer Sitz- und Lenkradverstellung 
Zündschlüssel nicht abziehen um zu verhindern, dass eine eventuelle Ausstiegshilfe 
aktiviert wird. 
Batterien abklemmen (zuerst den minus Pol dann den plus Pol), so dass man sie 
noch mal anklemmen kann für eventuelle elektrische Sitzverstellung. Bei den 
meisten Fahrzeugen befindet sich die Batterie im Motorraum, am Zweithäufigsten 
im Kofferraum und am Dritthäufigsten unter der Sitzbank. 
Um festzustellen, ob der PKW ohne Strom ist, betätigt man den Warnblinker. Wenn 
er funktioniert, wurden die Batterien noch nicht abgeklemmt oder das Fahrzeug 
besitzt eine zweite Batterie. 
Das ein Airbag während den Rettungsarbeiten auslöst ist so gut wie unmöglich, 
daher sollte aus Sicherheitsgründen der Bereich wo sich der Airbag entfaltet 
freigehalten werden und wie oben beschrieben die Batterie angeklemmt werden. 
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Kapitel III: Rettung  
 
Bei der Rettung sollte wie in den folgenden Abschnitten beschrieben vorgegangen 
werden. Um einen reibungslosen Ablauf zu garantieren muss unbedingt darauf 
geachtet werden, dass kein Stress entsteht. 
 
Vorbereiten 
 
Der Schlauchtrupp bereitet die befohlenen Geräte vor und übergibt diese an den 
Angriffstrupp. Sollte der Angriffstrupp mit der Versorgung von Verletzten oder in 
einer Zwangslage sein, übernimmt nach Anweisung des Gruppenführer der 
Schlauchtrupp die Geräte (wird zum 2. Angriffstrupp).  
 
 
Glasmanagement 
 
Der Angriffstrupp übernimmt das Glasmanagement. Erfahrungsgemäß sind die 
meisten Scheiben bei einem Unfall schon zerstört. An einem PKW gibt es 2 Sorten 
von Scheiben, Verbundglas und Securitglas. Verbundglas muss rausgesägt 
werden, dabei entsteht Glasstaub und Glassplitter. Der oder die Verletzten sind auf 
jeden fall zu schützen. Am besten bietet sich eine transparente Kunststofffolie die 
antistatisch ist. Diese Folie bewirkt, dass die Verletzten keinen zusätzlichen Schock 
durch Dunkelheit bzw. statische Aufladung bekommen. 
 

 
Bild: WEKA MEDIA CD-ROM Stand: 06/2004 

 

 
Securitglas kann mittels Klebeband aus einem Abroller oder vorgefertigten 
Klebefolien abgeklebt werden und anschließend mit einem Körner zerstört und 
entfernt werden. 
Das Glasmanagement muss auf jedem Fall vor dem ersten Einsatz von 
hydraulischen Rettungsgeräten geschehen, um das Splittern von Glas zu 
vermeiden. Wenn genügend Personal zur Verfügung steht sollten die Glassplitter 
(auch auf der Strasse) so beseitigt werden das sie nicht wegfliegen oder auf den 
Verletzten fallen können. 
 
 
 



���������	
��
�������
���
��
� � ���������

 
 
 
 
Airbag 
 
Bei noch nicht ausgelösten Airbagsystemen sollte der Verletzte von der Seite aus 
versorgt werden. Kopf und Oberkörper möglichst nicht in den Wirkungsbereich des 
Airbags bringen, wenn am Fahrzeug mit schwerem Rettungsgerät gearbeitet wird. 
Beim Arbeiten mit der hydraulischen Rettungsschere ist drauf zu achten, dass nicht 
in einen Gasgenerator (Airbag) bzw. Gurtstraffer geschnitten wird. 
 
 

 
Bild Rettungsleitfaden Audi S. 14 

 

 
 
Airbagsysteme erkennt man an der Beschriftung AIRBAG, RS, SRS, SRS-AIRBAG 
oder SIDEGUARD auf dem Lenkrad, Instrumententafel, Türverkleidung und den A-, 
B-, C- und/oder D-Säulenverkleidung. 
Gurtstraffer befinden sich in der B-Säule oder am / im Seitenschweller zwischen A-
B-Säule, im Umfeld von Sitzen oder im Bereich der Rückenlehne der Rücksitzbank. 
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Vorgehensweise 
 
Um eine einheitliche Vorgehensweise zu ermöglichen, haben die 
Automobilhersteller Audi, BMW, Mercedes – Benz, Porsche und Volkswagen 
gemeinsam eine Empfehlung für mögliche Schnittpositionen am Fahrzeug 
erarbeitet. 
 

 
Bild Rettungsleitfaden Audi Seite 23 

 
In den gekennzeichneten Bereichen befinden sich bei Fahrzeugen der Marke Audi, 
BMW, Mercedes – Benz, Porsche und Volkswagen keine Gasgeneratoren / 
Gurtstraffer (Stand 03/2004). Bei anderen Marken muss sich vorher vergewissert 
werden, wo sich die Gasgeneratoren und Gurtstraffer befinden. 
 
Es sollte versucht werden, eine Erstöffnung bzw. Versorgungsöffnung zu schaffen. 
Je nach Unfallsituation bietet sich eine Öffnung über die Türen oder der Heckklappe 
an. 
Die Befreiung gestaltet sich je nach Unfallsituation mehr oder weniger aufwendig. 
Wenn eine große Öffnung zu schaffen ist, empfiehlt es sich, das komplette Dach zu 
entfernen. Dieses entscheidet der Gruppenführer in Absprache mit dem Notarzt um 
eine Patientengerechte Rettung zu erreichen. Schneide- und Scharfe- Kanten sind 
sofort gegen Verletzungen zu sichern, z. B. alte B-Schläuche überstülpen.  
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Bild Rettungsleitfaden BMW Seite 20, 22 

 
Sollte das Armaturenbrett weggedrückt werden, um mehr Platz im Fußraum zu 
schaffen, muss die Tür mit hydraulischen Geräten entfernt werden (1. Variante), den 
Seitenschweller in Richtung Vorderbau (1) und beide A-Säulen(2) durchtrennen, 
Stützwinkel an der B-Säule ansetzen. Den Rettungszylinder möglichst an dem 
geeigneten Lager am Stützwinkel und dem Armaturenbrett unterhalb des 
Einschnittes (A-Säule (2)) ansetzen und den Vorderbau wegdrücken. 
Es ist drauf zu achten das die Rettungsgeräte auch wegrutschen können. 
 
Wenn das wegdrücken des Vorderbaus nicht möglich ist, kann auch die Lenksäule 
mit einem Kettenzug verändert werden. Hierbei ist besonders auf den Fuß bzw. 
Bein bereich des Verletzten zu achten um zusätzliche Verletzungen zu vermeiden. 
Ist der Verletzte freigelegt, bleiben die hydraulischen Rettungsgeräte auf Druck, um 
ein zurückfedern der Fahrzeugteile zu verhindern. 
 
Retten 
 
Eine Rettung von verletzten Personen sollte zusammen mit dem Rettungsdienst 
erfolgen. 
Befindet sich der Verletzte in Lebensgefahr z.B. durch: Vitalfunktionen fallen aus 
oder der PKW brennt, muss die Person sofort aus dem PKW gerettet werden, um 
außerhalb des PKW die Vitalfunktionen zu stabilisieren. Dieses kann auch ohne 
Anwesenheit des Rettungsdienstes/ Notarzt erfolgen. 
 
Unter Anleitung des Notarztes wird dem Verletzten die Halswirbelsäule fixiert, z.B. 
mit Hilfe einer Halsmanschette. Danach muss der Verletzte unter leichtem Zug in 
Richtung Körperlängsachse vorsichtig mit einer Schaufeltrage oder einem 
untergeschobenen Rettungsbrett aus dem Fahrzeug gehoben und auf eine 
Vakuummatratze gelagert werden. Der Rettungsdienst übernimmt jetzt den 
Verletzten und macht ihn transportfähig. 
 
 
Es kommt nicht darauf an, einen Verletzten möglichst schnell aus seiner 
Zwangslage zu befreien, vielmehr kommt es darauf an, den Verletzten sach- und 
fachgerecht, aber auch effektiv zu retten. 
 
Die Rettung aus dem Fahrzeug ist abgeschlossen. 
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Einsatzende 
 
Nach Anweisung des Gruppenführer beginnt die Feuerwehr ihr Material zusammen 
zupacken. Die Leitstelle bestellt einen Abschlappwagen und nach Freigabe von der 
Polizei kann der PKW geladen und abtransportiert werden. Die Feuerwehr oder 
Straßenverwaltung  reinigt die Straße. Die Polizei oder Straßenverwaltung gibt die 
Straße für den Verkehr wieder frei. 
Der Gruppenführer gibt den Befehl, um von der Einsatzstelle zurück ins 
Feuerwehrgerätehaus zu fahren. 
 
Besprechung 
 
Nach einem solchen Einsatz sollte eine Einsatzbesprechung untereinander 
erfolgen, um Einsatzbilder und Stress besser zu verarbeiten. Es kann bei 
Härtefällen auch ein Notfallseelsorger hinzu gezogen werden. 
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Haftungsausschluss  
 
 
Die vorstehenden Hinweise beziehen sich auf den heutigen Stand der Kenntnisse 
und die Angaben von Fahrzeugherstellern und Feuerwehren.  
Sie wurden nach bestem Gewissen zusammengestellt, erheben aber keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit. 
Die vorgestellten Sicherheitsmaßnahmen gelten im Allgemeinen als ausreichend, 
trotzdem kann keinerlei Garantie übernommen werden.  
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